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1. Das Bauwerk

Im Jahre 1990 baute die Deutsche Bundesbahn die erste
Eisenbahnüberführung mit "Vorspannung ohne Verbund". Das Bauwerk besteht
aus drei eingleisigen Einfeldträgern mit Pfeilerachsabständen
von 44 m. Die Vorspannung wird ausschließlich durch externe, im
Hohlkasten verlaufende Spannglieder erzeugt (Bilder 1 und 2).

Bild 1 Ansicht Bild 2 Querschnitt

Um möglichst weitgehende Erfahrung mit dieser Bauweise sammeln
zu können, werden in den drei zur Verfügung stehenden Feldern
sowohl unterschiedliche Spanngliedführungen als auch zwei
verschiedene Spannverfahren erprobt.
In einem Meßprogramm von 2,5 Jahren Dauer untersucht die
Deutsche Bundesbahn das Verhalten der Überbauten und der
Spannglieder. Zu diesem Zweck werden in allen drei Feldern
Kabelkräfte, Verformungen und Temperaturverläufe gemessen und mit
den Ergebnissen der Berechnung verglichen. Durch den Austausch
von einigen Spanngliedern unter Betrieb sollen Erfahrungen in
ihrer Handhabung gesammelt werden. Diese am Bauwerk gewonnenen
Erkenntnisse bilden dann gemeinsam mit den theoretischen
Untersuchungen die Grundlage zur Anpassung des Regelwerkes für diese
Bauart.
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2. Die Vorspannung

Die Höhe der Vorspannung ist so gewählt, daß in allen Gebrauchs-
zuständen ausreichende Trägersteifigkeit vorhanden ist, um die
auftretenden Durchbiegungen entsprechend den Erfordernissen des
Bahnbetriebs zu begrenzen und die Schwingbreiten im Spannstahl
niedrig zu halten. Darüber hinaus muß der Spannstahl in Verbindung

mit dem Betonstahl die Bruchsicherheit gewährleisten.

Die Spannglieder der beiden Spannverfahren haben im Gebrauchszustand
eine zulässige Spannkraft von 2,5 MN bei einer Stahlspannung

von 70% der Stahlzugfestigkeit. Das Spannglied des einen
Spannverfahrens besteht aus Drähten, das des anderen aus Litzen,
jeweils umschlossen von einem PE-Hüllrohr. Der Korrosionsschutz
des Spannstahls wird durch Fett gewährleistet.

Bild 3 Umgelenkte Spanngliedführung
1* Spannanker

Bei zwei Überbauten - je einer mit einem der beiden Spannverfahren

- werden die Spannglieder in Feldmitte über einen Umlenksattel

geführt (Bilder 3 und 4). Es ist dort ausreichend Platz
vorhanden, sie in einer Lage anzuordnen, so daß ihr Schwerpunkt
sehr tief zu liegen kommt. Es sind 16 Spannglieder erforderlich.
Die Spannanker sind wechselseitig in den unteren Lagen
angeordnet

Im dritten Überbau werden die Spannglieder gerade geführt. Es
kommen hier beide Spannverfahren, jeweils auf einer Hohlkastenseite

getrennt, zur Anwendung (Bild 5). Der Abstand der
Spannglieder untereinander wird durch den erforderlichen Abstand der
Anker vorgegeben. Hierdurch kommt es in Feldmitte zwangsläufig
zu einem höher liegenden Spanngliedschwerpunkt. Es sind 20
Spannglieder erforderlich.

Bild 4 Umlenksattel Bild 5 Ankeransicht bei
gerader
Spanngliedführung
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